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Mitte des 19. Jahrhunderts war die 
Lage in den deutschen Landen ziem-
lich unruhig. Das Vertrauen in die füh-
renden Eliten war zutiefst erschüttert 
und das gesellschaftliche Gefüge geriet 
stark ins Wanken. Vieles hatte sich in 
rasender Geschwindigkeit verändert: 
Neue Technologien revolutionierten 
die Arbeitswelt, die urbanen Zentren 
wuchsen rasant und ländliche Räume 
verödeten. Tradi-
tionen verschoben 
sich zusehends und 
soziale Strukturen 
brachen in sich zu-
sammen. Wachsen-
de Armut fraß un-
erbittlich die Würde 
vieler Menschen 
auf und nur wenige 
der Wohlhabenden 
zeigten Interesse an 
der Verelendung der 
Massen. Drohte eine 
soziale Katastrophe? 
Ließ sich dem Leid 
und der sittlichen 
Verrohung eine wirk-
same Grenze setzen? Und wenn ja, wie 
könnte das geschehen?

Es war der Hamburger Theologe Johann 
Hinrich Wichern, der nicht länger taten-
los wegsehen wollte. Auf dem Evange-
lischen Kirchentag in Wittenberg hielt 
er am 22. September 1848 eine Brand-
rede, die in die Geschichte einging. Der 
versammelten Geistlichkeit warf der 
fromme Hanseat kollektives Versagen 

an der verarmten Bevölkerung vor und 
er setzte gleichzeitig den entscheiden-
den Impuls: Es gäbe soziale Herausfor-
derungen, so Wichern, in denen Mild-
tätigkeit allein nicht ausreichend sei. 
Nächstenliebe müsse sich vernetzen, 
um wirksam werden zu können – auch 
mit Kooperationspartnern außerhalb 
der verfassten Kirche. Es sei, postulier-
te er, die zentrale Aufgabe der Kirche, 
diesem Netzwerk der rettenden Liebe 
ein organisatorisches Dach zu geben. 

So wurde die „Innere 
Mission“ ins Leben ge-
rufen, aus der die heu-
tige Diakonie hervor-
ging.

Wichern und seine Ver-
bündeten konnten frei-
lich nicht ahnen, dass 
sich, angestoßen von 
der Wittenberger Rede, 
einer der größten So-
zialverbände Deutsch-
lands und damit eine 
tragende Säule des 
Wohlfahrtsstaats ent-
falten würde. Kirchlich 
beschirmt und gesell-

schaftspolitisch gewollt ist im Laufe 
der vergangenen 175 Jahre ein engma-
schiges Netzwerk der sozialen Arbeit 
gewachsen, das breit und facetten-
reich aufgestellt ist – auch hier bei uns. 
Näheres darüber erfahren Sie auf den 
nächsten Seiten dieses Scheunentores.

Mit den besten Grüßen:
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Ob in der Arbeit mit wohnungslosen 
oder suchtkranken Menschen, ob in 
der Drogenhilfe, in der Arbeit mit: Fa-
milien, die im wirtschaftlichen Man-
gel leben; Jugendlichen, die schlechte 

Chancen haben auf dem Arbeitsmarkt; 
Menschen, die trotz mehrerer Jobs 
nicht auskömmlich wirtschaften und 
leben können, oder in Wohngebieten 
leben mit abwertendem Ruf – oder 
in der Arbeit in der JVA Eberstadt und 

Weiterstadt, in der Arbeit im Demenz-
servicezentrum im Landkreis … Wir 
arbeiten fast ausschließlich für und vor 
allen Dingen mit Menschen, die meist 
in sehr bitteren, ohnmächtigen Grenz-
situationen ihres Lebens stehen oder 
gar „ganz unten“ angekommen sind. 
Hier machen wir vielfältige Erfahrun-
gen, denn durch unsere Hinwendung 
und unser Dasein vertrauen sich die 
Menschen uns an mit ihren Nöten, 
Lebenserfahrungen, Brüchen, Konflikt-

lagen, aber auch mit ihren Träumen, 
Hoffnungen und Stärken. Einen Beitrag 
leisten zu können und zu dürfen beim 
Geben von neuer Hoffnung, beim Be-
gleiten, Unterstützen und beim Aufzei-
gen und gemeinsamen Entwickeln von 
Perspektiven, ist unser diakonischer 
Auftrag und unser „Gottes-Dienst“. 
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Die Veröffentlichung der Daten erfolgt nach Zustimmung und nur in  
der Druckversion. Die Familien können eine Veröffentlichung im  
Gespräch mit dem Pfarrer oder im  Gemeindebüro ablehnen.

✟	 02. November	 Cornelia Mühlke	 51 Jahre

✟	 26. November 	 Elfriede Mitzkatis, geb. Leidel	 90 Jahre

✟	 05. Dezember	 Erika Benz, geb. Heib	 96 Jahre

✟	 12. Dezember	 Marianne Thierolf, geb. Röth	 88 Jahre

✟	 20. Dezember	 Brigitta Keller, geb. Breidert	 77 Jahre

✟	 25. Januar	 Christian Melk	 87 Jahre

Trauerfälle 

Wir erwarten die Auferstehung der Toten  
und das Leben der kommenden Welt.	
(Credo von Nicäa-Konstantinopel) 

 Die vielen Facetten des Diakonischen Werkes 

Taufen

11. Dezember	 Ulla Kubasiak

Für folgende Tauftermine nehmen wir gerne noch Anmeldungen über das  
Gemeindebüro entgegen:

Sonntag, 16.4., 	10 Uhr 		 Samstag, 15.7., 15 Uhr

Samstag, 24.6., 	15 Uhr: Tauffest im Kirchgarten	 Sonntag, 16.7., 10 Uhr 

Sonntag, 25.6., 	10 Uhr: Tauffest im Kirchgarten	

Der Herr ist mein Licht und mein Heil;  
vor wem sollte ich mich fürchten?	  
(Psalm 27, 1)

Die Daten sind nur in der Druckversion verfügbar!

Die Daten sind nur in der Druckversion verfügbar!
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Bei uns gibt es keine „hoffnungslosen 
Fälle“, denn ein Jeder ist Gottes Liebe 
wert. Unser Hilfehandeln ist auch ein 
Kraftgeschenk für und an die Schwach-
heit und Ohnmacht. Ob beim Helfen 
zur Selbsthilfe, beim „Ermächtigen“ 
und Befähigen von Menschen, wieder 
ihr Leben in die Hand zu nehmen und 
mit Selbstbewusstsein und Selbstach-
tung für die eigenen Rechte einzuste-
hen – dies ist der Grundlagenbau für 

ein Zurück in die Gesellschaft, für ein 
wieder Dazugehören. Aber es kommt 
für uns noch eine weitere wichtige 
Facette des Handelns hinzu: Wir wis-
sen und erleben, dass die wirtschaft-
lichen, sozialen, rechtlichen Rahmen-
bedingungen auf Verhalten und die 
Lebensgestaltung wirken. Hier haben 
wir als Diakonie, als diakonische Kir-
che mit Kraft und auch mit gestalteri-

scher Macht Position zu beziehen an 
der Seite derer, die in besonderen und 
ausgegrenzten Lebenslagen sind und 
unser aller Hilfe und Mitte brauchen. 
Wir müssen alle (Mit-) Verantwortung 
übernehmen für die gute Ausgestal-
tung gerechter, lebensbejahender Be-
dingungen – Grundlagen, die Teilhabe, 
Solidarität und die Würde eines jeden 
Einzelnen als oberstes Ziel haben. Und 
beherzigt leben und handeln in dem 
Wissen, dass wir vor Gott alle gleich 
sind, und dass ein jeder Mensch vor 
uns Menschen gleich zu sein hat.

Text: Diakonisches Werk Darmstadt-Dieburg 
Bilder: Diakonie Deutschland

Das diakonische und gemeinnützige 
Unternehmen Mission Leben bietet 
Menschen Unterstützung an, die auf-
grund von Alter, Behinderung oder 
von sozialen Notlagen Hilfe benötigen.  
Außerdem sind wir in der Kinder- und 
Jugendhilfe aktiv und betreiben ein 
Hospiz. Im Großraum Rhein-Main be-
treiben wir rund 50 soziale Einrichtun-
gen. Dort betreuen wir im Jahr über 
7.000 Menschen. Unsere Angebote 
haben zum Ziel, ihnen ein Leben in 
größtmöglicher Selbstbestimmung, 
Geborgenheit und Würde zu ermög-
lichen. 

Bei der Aus- und Weiterbildung unse-
rer Mitarbeitenden unterstützt uns 
die Akademie für Pflege- und Sozial-
berufe. Dort erlernen jährlich rund 
1.500 Menschen einen Beruf oder 
bilden sich weiter. Die Entwicklung 
neuer Ideen für soziale Dienstleistun-
gen fördern wir im INTRA Lab. 

2021 betrug die Gesamtleistung der 
Mission-Leben-Gruppe 110,5 Mio. 
Euro. Der Jahresüberschuss lag im glei-
chen Jahr bei 2.326,2 Tsd. Euro.

Mission Leben ist Nachfolgerin der 
Inneren Mission Darmstadt von 1849 
und Mitglied im Verbund der Diakonie. 
Sie ist der Evangelischen Kirche in Hes-
sen und Nassau zugeordnet. 

Wohnen und Pflegen im Alter 

Mit rund 1.400 Pflegeplätzen in 17 
Häusern, knapp 130 Wohneinheiten 
im Wohnen mit Service und sechs 

Tagespflege-Einrichtungen bieten 
wir ein umfassendes Angebot für Se-
niorinnen und Senioren. Qualität und 
Hilfeleistungen werden konsequent 
bedarfsorientiert weiterentwickelt. 
Ein Beispiel dafür ist das besonde-
re Engagement für eine angenehme 
Speisenkultur mit einem differenzier-
ten Ernährungsangebot. Seniorinnen 
und Senioren, die an Demenz erkrankt 
sind, gewährt Mission Leben Schutz 
und eine einfühlsame, individuelle Be-
treuung. In Neu-Isenburg haben wir 
eine Einrichtung nur für Menschen mit 
Demenz geschaffen. 

Ambulante Betreuung 

An drei Standorten bieten wir Men-
schen mit Pflegebedarf ambulante Be-
treuung an. 

Hospizarbeit

In Rodgau betreiben wir seit 2020 ein 
stationäres Hospiz mit zwölf Plätzen. 

Hilfen für Menschen in sozialen Not-
lagen 

In drei Städten unterstützt Mission 
Leben jedes Jahr Menschen, die mit 
besonderen sozialen Schwierigkeiten 
an gesellschaftlichen Randlagen zu 

Das sind wir – Mission Leben
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Herbergen, Wohnheime, teilstationäre 
Betreuung, alltagspraktische Beratung, 
Betreutes Wohnen und Straßensozial-
arbeit. In Mainz und Gießen betreiben 
wir jeweils eine Einrichtung nur für 
Frauen. 

Hilfen für Kinder und Jugendliche 

In mehreren Einrichtungen im Groß-
raum Rhein-Main helfen wir jungen 
Menschen, innerhalb und außerhalb 
ihrer Familien dabei, trotz schwieriger 
Ausgangslage in eine selbstständige 
Lebensführung zu finden. Präventiver 
Arbeit kommt in diesem Bereich eine 
besonders große Bedeutung zu. Zu 
unseren Angeboten gehören u.a. die 
Sozialpädagogische Familienhilfe, Am-
bulantes Sozialpädagogisches Clearing, 
Betreutes Wohnen, Tagesgruppen, 
Verselbstständigungsgruppen, Inob-
hutnahme, Wohngruppen und Schul-
begleitung. 

Akademie für Pflege- und Sozialberufe 

Wir sind eine diakonische Trägerin für 
berufliche Bildung in den Arbeitsfel-
dern Pflege, Pädagogik und Heilerzie-
hungspflege. In Darmstadt und Wies-
baden bilden wir Pflegekräfte aus, in 
Darmstadt zusätzlich Heilerziehungs-
pfleger*innen. Wir bieten verschiede-
ne Fort- und Weiterbildungen an. 

Unsere Bildungseinrichtungen haben 
langjährige Erfahrung: Die Darmstäd-
ter Pflegeschule – 1959 gegründet – ist 
die älteste in Hessen, unsere Fachschu-
le für Heilerziehungspflege besteht 
schon seit 1981. Hinter der Akademie 

für Pflege- und Sozialberufe stehen 
drei regionale diakonische Träger:  
Mission Leben, Evangelischer Verein 
für Innere Mission in Nassau und Nie-
der-Ramstädter Diakonie. 

Hilfen für Menschen mit Behinderung 

In der Aumühle in Darmstadt-Wixhau-
sen wohnen und arbeiten Erwachsene 
mit geistiger Behinderung. Sie bestim-
men ihren Alltag so weit wie möglich 
selbst. Wir bieten verschiedene Wohn-
formen und eine Tagesstruktur für 
nicht mehr in der Werkstatt beschäf-
tigte Klient*innen an. Arbeitsplätze in 
verschiedenen Werkstattbereichen an 
zwei Standorten ermöglichen eine ge-
regelte Beschäftigung. Zum Angebot 
gehören weiterhin externe Arbeitsplät-
ze sowie ein Berufsbildungsbereich. 
Außerdem betreiben wir einen Inklu-
sionsbetrieb in Erzhausen.

Die Aumühle des Hessischen Landes-
vereins für Innere Mission (HLIM) und 
seiner Nachfolgerin Mission Leben ist 
eine diakonische und gemeinnützige 
Einrichtung. Sie handelt im christlichen 
Auftrag: Es war und ist ihr Ziel, Men-
schen in schwierigen Lebenssituatio-
nen beizustehen. Seit rund 45 Jahren 
sind das Erwachsene mit einer geisti-
gen Behinderung. Gemäß den Leitsät-
zen der Mission Leben orientiert sich 
die Aumühle an ihren Bedürfnissen, 
fördert ihre Selbstbestimmung und 
leistet Beistand.

Die Aumühle wie auch ihre Trägerin 
Mission Leben sind eng verbunden mit 
der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau und dem Diakonischen 
Werk. Mit den Kirchengemeinden in 
Wixhausen pflegt die Aumühle eine 
langjährige, enge und vertrauensvolle 
Beziehung. 

Mission Leben folgt ihrem diakoni-
schen Auftrag als selbstständiges 
Unternehmen, d.h. sie ist organisato-
risch und wirtschaftlich selbstständig 
und vereinnahmt keine Kirchensteuer-
gelder. Erzielte Überschüsse nutzt sie 
ausschließlich für den eigenen diakoni-
schen Unternehmenszweck. 

Kennen Sie Silke? 

Seit rund 25 Jahren gehört sie zu Wix-
hausen und der Aumühle. Sie ist laut 
und wohltönend, berührt emotional, 
ist für alle da und gehört bei besonde-

ren und einschneidenden Ereignissen 
unersetzbar dazu. Silke ist eine Glocke. 

Wie die Glocke zu ihrem Namen kam, ist 
eine ganz besondere Geschichte: Silke 
T. lebt seit Ende der 1980er Jahre in der 
Aumühle und fühlt sich dort nach wie 
vor pudelwohl. Seit ihrer Jugend ist sie 
fasziniert von Glocken und weiß eine 
ganze Menge darüber. Gemeinsam 
mit ihren ehrenamtlich engagierten  
Eltern Barbara und Hans Herrmann T. 
verkaufte sie jahrelang Bastelarbei-
ten, um für die Aumühle eine Glocke 
zu kaufen. Doch es kam anders: Die 
Aumühle erhielt völlig überraschend, 
durch den Einsatz von einem sehr 
engagierten und zugewandten, alt-
eingesessenen Wixhäuser, die Glocke 
des Müttergenesungsheims aus Traut-
heim im Odenwald, die lange in einem 
Keller eines Pfarrhauses auf ihre neue 
Bestimmung gewartet hatte. Darauf-
hin beschloss Familie T., das Geld – sie 
hatten inzwischen eine größere Sum-
me zusammenbekommen – für den 
Glockenstuhl zu verwenden. Den Rest 
bezahlte die Trägerin, die heutige Mis-
sion Leben. Am 14. Juni 1998 wurde 
die Glocke im Rahmen eines Gottes-
diensts feierlich übergeben – und er-
hielt in Würdigung des besonderen 
Engagements der Aumühlerin Silke T. 
den Namen Silke.

Glocke Silke ist seitdem in Wixhausen 
nicht mehr wegzudenken: Sie läutet 
bei großen Festen und Feiertagen. Ihr 
voller Klang bringt uns zum Innehal-

Eine Beerdigung ohne Glockengeläut? 
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ne eigene Glocke hat, läutet seit rund 
zehn Jahren die Aumühlenglocke bei 
Trauerfeiern und bietet so bei Beerdi-
gungen Halt und Trost – erinnert sie 
doch daran, dass die geliebte verstor-
bene Person jetzt bei Gott ist. 

Demnächst muss Glocke Silke weichen: 
Der Torbogen, in dem sie angebracht 
ist, und die zugehörigen, alten und ma-
roden Gebäudeteile – die Werkstatt der 
Aumühle – werden in Teilschritten ab-
gerissen und eine neue Werkstatt wird 
entstehen. Viele der Klientinnen und 
Klienten der Aumühle, d.h. Erwachse-
ne mit einer geistigen Behinderung, 
haben hier ihren Arbeitsplatz. Mission 
Leben möchte für die Klient*innen eine 
moderne, ansprechende und funktio-
nale Arbeitsumgebung schaffen, die 
auch neue Beschäftigungsbereiche er-
möglicht.

Und die Glocke Silke? Für sie würde die 
Aumühle gerne einen neuen, würdigen 
Platz schaffen, von dem sie nicht nur 
von weitem zu hören, sondern auch zu 
sehen sein wird: Unmittelbar vor der 
neuen Tagesförderstätte, keine 50 Me-
ter vom Wixhäuser Friedhof entfernt, 
soll ein schlanker, hoher Glockenturm 
entstehen. Der Konjunktiv ist wichtig, 
denn als gemeinnütziges Unterneh-
men hat Mission Leben dafür keine 
Mittel. Deshalb werden „Umzugshel-
fer*innen“ gebraucht: Bitte tragen Sie 
mit einer Spende dazu bei, dass unsere 
schöne Kirchenglocke Silke in Wixhau-
sen auch weiterhin läuten und ihre 
Stimme erheben kann!

Mission Leben gGmbH 
IBAN DE15 3506 0190 1200 1170 06 
BIC GENODED1DKD 
KD-Bank (Bank für Kirche und  
Diakonie)

Verwendungszweck:  
Glockenturm Wixhausen  

Eine Spendenquittung senden wir Ih-
nen unaufgefordert zu, wenn Sie uns 
Ihre Anschrift auf dem Überweisungs-
träger oder per E-Mail mitteilen.

Text und Foto: Aumühle

Aufgrund allgemeiner gesellschaft-
licher Veränderungen und sinkender 
Mitgliederzahlen steht unsere Evan-
gelische Landeskirche in Hessen und 
Nassau (EKHN) in den kommenden 
Jahren vor großen Herausforderun-
gen. Es geht darum, sich veränderten 
Anforderungen und Erwartungen bei 
gleichzeitig sinkenden Einnahmen an-
zupassen. Der Prozess vollzieht sich 
unter dem Begriff „ekhn2030“. Damit 
hat sich der Kirchenvorstand auf seiner 
Klausurtagung am 14. Januar intensiv 
beschäftigt und wird die Gemeinde im 
zweiten Quartal ausführlich über an-
stehende Transformationsschritte und 
Veränderungen unterrichten. Wer sich 
vorab mit dem Thema beschäftigen 
möchte, findet vielfältige Informatio-
nen zum Zukunftsprozess unter dem 
Link https://unsere.ekhn.de/themen/
ekhn2030.html. 

Kinderrestaurant auf dem Pfarrhof

Um den Ablauf des Mittagessens im 
Kinderhaus auf dem Pfarrhof neu zu 
organisieren und auch um mehr Kin-
dern einen Essensplatz anbieten zu 
können, entstand die Idee, ein „Kinder-
restaurant“ einzurichten. Der Kirchen-
vorstand klärte die Finanzierung mit 
entsprechenden Fördergeldern und 
machte sich zusammen mit dem Team 

und einer Architektin Gedanken über 
die räumliche Planung. Seit dem 1. 
Februar wird nun fleißig gebaut. Die 
Vorfreude auf das im Erdgeschoss um-
gestaltete Haus und das neue Kinder-
restaurant ist groß. Kinder und Erwach-
sene in der KiTa warten gespannt auf 
die Eröffnung des neuen Restaurants 
und freuen sich auf ungestörtes Essen 
in schönem Ambiente.

Neue Läuteanlage

Vielen Wixhäuserinnen und Wixhäu-
sern war es Anfang des Jahres aufge-
fallen: Die Kirchenglocken schwiegen 
zum Teil. Das sogenannte Schulläuten 
um 7.45 Uhr, das 11-Uhr-Geläut und 
das Feierabendläuten um 17 Uhr wa-
ren nicht mehr zu hören. Grund da-
für war ein defekter Antriebsmotor. 
Der Kirchenvorstand beauftragte da-
raufhin eine renommierte Fachfirma, 
den Schaden zu beheben und die alte 
Läuteanlage, die noch aus den 60ern 
stammte, komplett zu erneuern. Die 
Modernisierung erfolgte am 31. Januar 
und seitdem sind die gewohnten Klän-
ge zu den üblichen Uhrzeiten wieder zu 
vernehmen.

Zukunftsprozess  

ekhn2023
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3 Konfirmationen 2023	 Am 23. April werden folgende Jugendliche feierlich
	 in unserer Kirche eingesegnet:

Jakob Sperber
Bert-Brecht-Str. 39

Marieke Ostermann

Gute-Garten-Str. 16, 

DA-Arheilgen

Leonie Schellenberg
Bert-Brecht-Str. 31a

Marc Vogt
Händelstr. 48

Sophie Ripper
Falltorstr. 49

Daniel ReiningerHändelstr. 26

Jonathan Kühn
Im Appensee 19

Marcel Seibel

Am Hasenpfad 10

Tim Euler
Seegartenstr. 27a

Luka Fischer

Wiesengasse 15
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01.04.	 Samstag	 15 Uhr – Biker-Gottesdienst 
		  Pfarrer Ingo Stegmüller

02.04.	 Palmsonntag	 10 Uhr – Gottesdienst 
		  Pfarrer Dr. Hubert Meisinger

07.04.	 Karfreitag	 10 Uhr – Kreuzweg-Liturgie 
		  Pfarrer Ingo Stegmüller

09.04.	 Ostersonntag	 6 Uhr – Osternachtfeier mit Abendmahl 
		  Pfarrer Ingo Stegmüller

16.04.	 Sonntag	 10 Uhr – Gottesdienst mit Taufmöglichkeit 
		  Pfarrer Ingo Stegmüller

23.04.	 Sonntag	 10 Uhr – Konfirmationsgottesdienst  
		  Pfarrer Ingo Stegmüller

30.04.	 Sonntag	 10 Uhr – Gottesdienst  
		  Lektorin Angela Kopp	 Ap

ril

05.03. 	 Sonntag	 10 Uhr – Gottesdienst 
		  Weltgebetstags-Team

12.03. 	 Sonntag	 10 Uhr – Gottesdienst  
		  mit Abendmahl 
		  Pfarrer Ingo Stegmüller

19.03. 	 Sonntag	 10 Uhr – Gottesdienst 
		  Lektorin Angela Kopp

26.03. 	 Sonntag	 10 Uhr – Gottesdienst mit Vorstellung 
	 	 der Konfirmandinnen und Konfirmanden 
	 	 Pfarrer Ingo Stegmüller M

är
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Gottesdienst-Termine
07.05.	 Sonntag	 10 Uhr – Gottesdienst  
		  beim Blumenbasar  
		  in der Aumühle 
		  Gottesdienstteam von Mission Leben

14.05.	 Sonntag	 10 Uhr – Gottesdienst  
		  mit Abendmahl 
		  Pfarrer Ingo Stegmüller

18.05.	 Christi 	 11 Uhr – Gottesdienst im Freien 
	 Himmelfahrt	 Auferstehungskirche Arheilgen 
	 	 Pfarrer Rudolf Mader

21.05.	 Sonntag	 10 Uhr – Gottesdienst  
		  Lektorin Angela Kopp

28.05.	 Pfingstsonntag 	 10 Uhr – Gottesdienst  
	 	 bei der Freiwilligen Feuerwehr 
	 	 Pfarrer Ingo Stegmüller

29.05.	 Pfingstmontag	 10 Uhr – Ökumenischer Gottesdienst  
		  in der Kreuzkirche Arheilgen 
	 	 Predigt: Pfarrer Ingo Stegmüller

M
ai

Haben Sie einen runden Geburtstag oder ein Ehejubiläum? Oder würden Sie 
sich grundsätzlich darüber freuen, wenn Pfarrer Stegmüller mal bei Ihnen 
vorbeikommt? Dann melden Sie sich einfach telefonisch unter der Nummer: 
06150-7731 oder per E-Mail: pfarrer@kirche-wixhausen.de. Neben Besuchen 
und seelsorgerlichen Gesprächen besteht auch die Möglichkeit, Hausabendmahl 
miteinander zu feiern. Termine werden individuell vereinbart.
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Christelle Djoukam berichtet über ihr 
Heimatland Kamerun: Wie wachsen 
Kinder in Kamerun auf? Gibt es dort 
spezielle Gerichte? Wie sieht eine afri-
kanische Küchenmaschine aus? Diese 
Fragen und vieles mehr beantwortet 
Christelle Djoukam im Interview mit 
Erika Jourdan. 

Und auch Sie sind eingeladen Fragen zu 
stellen, um mehr über das uns unbe-
kannte afrikanische Land, seine Men-
schen und deren Kultur zu erfahren.

Neugierig geworden? Dann kommen 
Sie zu einem informativen Vormittag 
voller Lebensfreude und afrikanischem 
Rhythmus.

Das Team des Frauenfrühstücks der 
Ev. Kirchengemeinde Wixhausen lädt 
Sie ganz herzlich am 6. Mai 2023 um 
9.00 Uhr in die Ostendstr. 27-29, Wix-
hausen, bei den Aktiven Senioren, ein. 
Der Eintritt ist frei, Spenden sind will-
kommen.

Text und Foto links: Team Frauenfrühstück 
Bild rechts: Gemeindebrief.de

Für das Jubiläumsjahr sollte etwas 
ganz Besonderes her und so schrieb 
man ein eigenes Stück. Doch das allein 
war noch nicht besonders genug. Also 
taten sich die zwei Wixhäuser Theater-
gruppen zusammen, wählten als Spiel-
stätte die Kirche und heraus kam ein 
sehr spezielles Theaterstück!

So viel sei verraten:

Der Name „BeGEISTERung in Wikken-
husen“ ist Programm, denn es wird 
historisch, mystisch und komisch. Weil 
der Archäologe Professor Dr. Bartel-
hems bei der Flucht vor einem Gewit-
ter im Kirchgarten einen Grabstein 
umwirft, sorgt er in Wixhausens Unter-
welt für Aufruhr. Er macht unter ande-
rem Bekanntschaft mit Ritter Sifridus 
von Wikkenhusen, dem Römer Lapi-
darius Fidelius, Osanna der Hebamme 
sowie der Marktschreierin Magdalena 
und ihrem Mann Leonhard. Putzfrau 
Else muss dem Archäologen immer 
wieder helfend zur Seite stehen. Da-
bei werden die Lachmuskeln des Pub-
likums ordentlich strapaziert, während 
ständig zwischen Vergangenheit und 
Gegenwart hin und her gereist wird.

Neugierig geworden? Dann aufge-
passt! Gespielt wird am:

Freitag, 9. Juni,  
Samstag, 10. Juni und am  
Sonntag, 11. Juni  
jeweils um 19.30 Uhr 
in der Evangelischen Kirche. 

Vor und nach der Vorstellung gibt es im 
Pfarrhof kleine Snacks und Getränke 
sowie Gelegenheit, mit den Darstel-
ler*innen zu plaudern.
	

Text: Birgit Laumann
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Das Frauenfrühstück gibt sich afrikanisch

BeGEISTERung in WIKKENHUSEN
Theater in der Kirche

Der Kartenvorverkauf beginnt am Montag, 17. April im evange-lischen Gemeindebüro (Telefon: 7731).  Die Karten kosten  5,- € pro Stück,  bei freier Platzwahl.  Der Erlös geht an die „Darmstädter Tafel“.

Länderinfo Kamerun

Jüngere Geschichte: Nach der deut-
schen Kolonialzeit von 1884 bis 
1918/19 stand das Land fast vier Jahr-
zehnte unter französisch-britischem 
Mandat. Seit dem 1. Januar 1960 ist 
der zentralafrikanische Staat, der ge-
genwärtig als Präsidialrepublik autori-
tär regiert wird, unabhängig.

Hauptstadt: Yaoundé

Einwohnerzahl: 26,5 Millionen

Amtssprachen:  
Französisch und Englisch 

Religion: 70 % Christen, 20 % Musli-
me, 10 % Sonstige und Konfessions-
lose
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Im neuen Hortjahr haben die Kinder 
sich überlegt, einen Hortsprecher zu 
wählen, so wie sie in der Schule auch 
den Klassensprecher wählen.

Bevor es losgehen konnte, bastelten 
ein paar Kinder ganz fleißig die Stimm-
zettel. Diese wurden sicher in einer 
Truhe bis zum Tag der Wahl verwahrt. 
Verschiedene Kinder haben sich für 
den Posten des Hortsprechers und des 
Stellvertreters aufgestellt. Ein wichti-
ger Bestandteil war die Erstellung ei-
nes individuellen Wahlplakats.

Die Wahl

Am Tag der Wahl lag ein aufgeregtes 
Kribbeln in der Luft und alle waren auf-
geregt.

Wahlkabine und Wahlleiter mit seiner 
Wählerliste

Jedes Kind hatte zwei Stimmen und 
es wurde geheim in der Wahlkabine 
gewählt. Dass auch alles mit rechten 
Dingen zugeht, hatte der Wahlleiter im 
Blick.

Der Stimmzettel wird in eine Wahlurne ge-
worfen.

Die Stimmen werden ausgezählt und die 
Hortsprecher bekanntgegeben. 

Am selben Tag überlegten sich die bei-
den frisch gewählten Hortsprecher, so 
schnell wie möglich eine Versammlung 
abzuhalten, und luden für den 26.9. 
alle Hortkinder und Erzieherinnen zu 
einem Hortrat ein.
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Seitdem werden im regelmäßig statt-
findenden Hortrat wichtige Themen 
besprochen, die die Kinder und das 
gemeinsame Zusammenleben betref-
fen. Zum Beispiel gibt es da die Idee 
zur Eröffnung eines Hortkiosks oder 
eines Kinobesuchs in den Ferien. Aber 
auch Dinge, die stören oder schön sind, 
haben hier ihren Platz und werden be-
sprochen.

Die Hortsprecher übernehmen die Ge-
sprächsführung und schauen, dass alle 
zu Wort kommen. Jedes Kind kann an-
sprechen, was es beschäftigt.

Demokratie und Mitbestimmung

Die Idee und die Existenz eines Hort-
rates ist ein wichtiger Schritt in der 
Demokratiebildung. Die Kinder lernen 
hier, ihre Meinung zu sagen und diese 
zu vertreten, aber auch Kompromisse 
einzugehen, andere Meinungen zu hö-

ren und zu verstehen. Es geht darum, 
gemeinsam etwas zu erreichen, und es 
wird immer wieder von den Kindern 
geschaut, dass alle mitkommen und 
die Ideen mit umsetzen können.

Jedes Kind soll die Möglichkeit haben, 
sich zu beteiligen und an den Entschei-
dungen teilzuhaben.

Die Kinder lernen, gemeinsam zu pla-
nen, zu verabreden und Ideen umzu-
setzen und auch, dass nicht jede Idee 
gleich zum Erfolg führt.

Mit der Zeit fangen auch ruhigere Kin-
der an aktiver mitzureden.

Wir freuen uns auf eine interessante 
Zeit und auf viele gute Ideen.

Text und Fotos: Loubna Zerrag  
und Anna Schultheis

Unsere neuen Hortsprecher: Kimberly und Mats 
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Dieser Liedtext von Werner Richard 
Heymann und Robert Gilbert hat seit 
seiner Interpretation durch die Come-
dian Harmonists in den 1930er Jahren 
nicht an Bedeutung verloren. 

Junge Kinder verbinden gleiche Interessen

Im Kinderhaus sind Freundschaft und 
„Nicht-Freund-sein“ tagtäglich The-
ma. Mit etwa drei Jahren gewinnen 
Freundschaften zu anderen Kindern 
immer mehr an Bedeutung, auch wenn 
anfänglich noch eher gleiche Interes-
sen und Verfügbarkeit die Beziehung 
bestimmen. Daher ist es nicht verwun-
derlich, dass Freunde und Freundinnen 
auch schnell wechseln können. Ein be-
sonderer Freundschaftsbeweis ist oft 
die Einladung zum eigenen Geburts-
tag. Diese kann bei Missfallen jedoch 
genauso schnell wieder rückgängig ge-
macht werden. Die Aussage: „Du bist 
nicht mein Freund“ ist in diesem Alter 

häufig Ausdruck verletzter Gefühle. 
Freunde und erste Freundschaften er-
möglichen den Kindern ein Lernfeld, in 
dem sie viele wichtige Kompetenzen 
für ihr ganzes Leben erproben können: 
Argumentieren, zuhören, freisprechen, 
Lösungen finden und Kompromisse 
eingehen, sich durchsetzen, streiten 
und vertragen. In einer gleichaltrigen 
Freundschaft agieren Kinder meist auf 
Augenhöhe, sie probieren aus, wie 
man mit Nähe und Trennung, Streit 
und großen Gefühlen umgehen kann. 
Sie lernen auch mit Anerkennung oder 
Ablehnung umzugehen, Rücksicht zu 
nehmen, sich in andere einzufühlen 
und sich in der Gruppe zu behaupten. 
All diese sozialen Fähigkeiten sind von 
großer Bedeutung für ein gelingendes 
Miteinander in jedem Alter.

Die Persönlichkeit des Freundes gewinnt an 
Bedeutung und ein gemeinsames Spielen 
und Erleben stärkt die Verbindung.
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Bereits im Alten Testament finden sich 
Verweise darauf, wie wichtig ein guter 
Freund ist. So steht im Buch Prediger 
„Einer mag überwältigt werden, aber 
zwei können widerstehen, und eine 
dreifache Schnur reißt nicht leicht ent-
zwei“ (Prediger 4, 12) und bei Jesus 
Sirach „Ein treuer Freund ist wie ein 
festes Zelt. Wer einen solchen findet, 
hat einen Schatz gefunden.“ (Jesus Si-
rach 6, 14). 

Jesus und seine Freunde beim gemeinsa-
men Abendmahl

Wir gehen davon aus, dass Jesus in sei-
ner Kindheit auch Freunde und Freun-
dinnen hatte, mit denen er lachen, 
spielen, streiten und toben konnte.  

Die Kinder im Kinderhaus kennen ei-
nige Geschichten, die Jesus mit den 
Jüngern, seinen Freunden, erlebt hat. 
Sie erfahren, dass Freunde nicht im-
mer einer Meinung sind, wenn Jesus 
sie ermahnt, weil sie die Kinder weg-
schicken wollen, die Jesu Nähe suchen. 
In der Geschichte von Zachäus auf dem 
Baum hören die Kinder, dass sich Za-

chäus ohne Freunde sehr einsam fühlt 
und wie glücklich er ist, als Jesus ihm 
die Freundschaft anbietet. Auch wenn 
Freunde nicht immer einer Meinung 
sind, stehen sie für einander ein, hal-
ten zusammen, verzeihen einander 
und sind dadurch auch in schwierigen 
Situationen stark. All dies erfahren die 
Kinder in der Ostergeschichte, rund um 
das letzte Abendmahl.

Auch nach Jesu Tod hält das Band der 
Freundschaft unter den Jüngern und 
hilft ihnen in ihrer Trauer. 

Kinderfreundschaften bilden die Basis für 
ein soziales Miteinander im Lebensverlauf

Uns im Kinderhaus ist es wichtig Kin-
der bei der Gestaltung erster Freund-
schaften zu begleiten und sie mit den 
Herausforderungen der Beziehungsar-
beit nicht alleine zu lassen. Denn auch 
schon Freundschaften in jungen Jah-
ren können Freundschaften fürs Leben 
werden.

Text und Fotos: Tanja Kalbfuss 
und Laura-Marie Bassenauer
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Brrrrr! Ich kann euch sagen, was bin ich 
froh, wenn in diesem Monat der Früh-
ling anfängt. Ihr könnt gar nicht glau-
ben, wie kalt es in der Kirche ist.  Ich 
lebe hier ja schon seit Juni letzten Jah-
res. Aber die Wintermonate habe ich 
sogar in meinem Mäusepelz gezittert 
und musste mich im Schrank zwischen 
den Altartüchern einkuscheln. 

Wie haben das denn damals die Ritter 
hier ausgehalten. Die hatten ja noch 
nicht mal eine Heizung in ihrem Wach-
turm. Ach, ihr wisst gar nicht von wel-
chem Turm ich rede, oder? Ich meine 
unseren Kirchturm. 

Der war früher tatsächlich der Wach-
turm von einer Burg, die hier mal stand.  

Die Kirche, wie sie heute aussieht, die 
gab es damals noch nicht, aber eine 
kleine Kapelle. Und es gab noch ein 
Ritterhaus aus Stein, hoffentlich mit 
einem großen Kamin drin, damit sich 
alle aufwärmen konnten. 

Woher ich das wohl alles weiß, fragt ihr 
euch sicherlich. Tja, ich als kleine Kir-
chenmaus kann ja fast überall hin und 
passe durch jedes Loch und fast jede 
Mauerritze. Da entdeckt man doch so 
einiges. Aber ehrlich gesagt, hat mir 
Benni davon erzählt. Er hat nämlich al-
les in einem dicken Buch nachgelesen, 
weil doch Wixhausen dieses Jahr 850 
Jahre alt wird. 

Das wird im Juli als ganz großes Fest 
gefeiert werden, hat er mir gesagt. Ich 
freue mich jetzt schon drauf. Da wird 
es bestimmt warm sein und bei einer 
Feier fallen überall Leckerbissen für 
mich ab. Mjam! So, jetzt muss ich mal 
wieder ein bisschen in der Kirche he-
rumflitzen, damit mir warm wird. Das 
hilft auch. 

Ich wünsche Euch einen wunderbaren 
Frühlingsanfang – und besucht mich  
mal in der Kirche!	  

	 Eure Kirchenmaus  

Schnurzpiepe

Text und Foto: Birgit Behre
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Blumen Andres
Blumen schenken,
den Tag verschönern!

Floristik für alle Gelegenheiten

Seegartenstraße 12
64291 Darmstadt
06150 / 82315Erzhäuser Straße 35 

64291 Darmstadt

Tel.: 06150 990112  
Fax: 06150 990789 
info@haustechnik-schmalz.de

www.haustechnik-schmalz.de

BENZ HAUSTECHNIK ist jetzt 
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In der ersten Februarwoche traf 
sich die gesamte Gruppe zum ers-
ten Mal im neuen Jahr. Nach den 
Geburtstagsständchen für die Ge-
burtstagskinder und dem Kassen-
bericht von Günther Deußer began-
nen die Planungen und Beratungen 
für die Saison 2023.

Martha Eichenauer und Ute Deußer 
erklärten sich bereit, die Regie für 
das Märchen zu übernehmen, und 
zauberten auch schon einen kon-
kreten Vorschlag hervor, der von 
allen freudig angenommen wurde. 
„Der Lebkuchenmann“, so soll das 
lustige, knusprige Märchenspiel im 
kommenden November heißen.

Eine Sommerkomödie wird es 2023 
nicht geben, da das Gemeindehaus 
durch Umbau- und Renovierungs-
arbeiten für ein halbes Jahr nicht 
genutzt werden kann. 

Dankenswerterweise hat Marion 
Ploner der Gruppe vorübergehend 
den Mehrzweckraum der Aumühle 
für ihre Treffen angeboten. Darüber 
sind alle sehr froh und so konnten 
schon in der darauffolgenden Wo-
che die Proben dort beginnen. Alle 
brennen darauf, dass es wieder los 
geht „mit dem Theater“.

Text und Fotos: Angela Kopp
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Die Theatergruppe blickt dankbar 
auf eine schöne und erfolgreiche 
Saison 2022 zurück. 

Im Sommer konnte unter der Regie 
von Martha Eichenauer die amü-
sante, kleine Komödie „Carpe diem 
oder heutʹ singt die Nachtigall“ von 
Wolfgang Stock zur Freude des Pub-
likums auf der Scheunen-Bühne ge-
spielt werden. Drei Aufführungen 
fanden vor stets voll besetztem Saal 
statt.

Im November, der traditionellen 
Märchenzeit in der Scheune, stand 
„Frau Holle“ auf dem Programm; 

das Märchen wurde unter der  
Regie von Angela Kopp und Ute 
Deußer in Szene gesetzt. 
Die vielen großen und kleinen Dar-
steller gaben nach langen und in-
tensiven Vorbereitungen an acht 
ausverkauften Vorstellungen ihr 
Können zum Besten  -  zur Freude 
der Zuschauer, die nicht mit Ap-
plaus und Lob sparten. Mit viel 
Unterstützung der ganzen Gruppe 
konnte das Publikum im Anschluss 
an jede Aufführung noch zu Kaffee 
und leckerem Kuchen im Glas ein-
geladen werden.

Das schöne Theaterjahr, in dem 
endlich wieder in Präsenz gespielt 
werden konnte, schloss ab mit einer 
festlich-fröhlichen Weihnachtsfeier.  
Schon da stand fest: „Nach dem 
Theater ist vor dem Theater“ und 
auch 2023 soll es wieder heißen 
„Vorhang auf“ in der Scheune.

Rückblicke und Ausblicke der Evangelischen Theatergruppe
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Schwalm 
 Augenoptik 

Brillen und Kontaktlinsen 
 
 

Ihr Fachgeschäft für klaren 
Durchblick in Darmstadts 
Norden 

 
Frankfurter Landstr. 143 

64291 Darmstadt-Arheilgen 

Tel.: 06151-371593 

www.schwalm-optik.de 

info@schwalm-optik.de 

 

 

Steildacharbeiten
       Flachdacharbeiten
              Spenglerarbeiten  
                     Wohndachfenster
                           Fassadenbekleidung  
                                  Terrassensanierung          

www.schmidt-soehne.de · Telefon:  06150 7391  

Georg Schmidt & Söhne GmbH · Dachdecker-Meisterbetrieb 
Am Rotböll 4 · 64331 Weiterstadt · E-Mail: dach@schmidt-soehne.de 

WIR FREUEN  
UNS AUF SIE!

Di bis So von 10 bis 17 Uhr

Café Sammeltasse | Kiefernweg 30 | 64390 Erzhausen 
Tel.: 01 51 – 14 03 39 03 | cafe-sammeltasse.com 

Das Café Sammeltasse wird durch den LWV Hessen gefördert.

Gärtnerei 
Aumühle

Lust auf Frühling?

Auwiesenweg 20 | 64291 Wixhausen 
0 61 50 – 96 96-600 

www.mission-leben.de
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Mitglied der Elektroinnung 
Darmstadt 

 

 
Bernd Lauer 
Freystraße 4 
64291 Darmstadt-Wixhausen 
E-Mail: bernd@elektrolauer.de 
Telefon: 06150/81427 
Fax: 06150/990757 
www.elektrolauer.de 
 

 

Wir begleiten Sie von der 
ersten Minute an.

Kaspar
Bestattungen

Pietät Sebastian Kaspar
Falltorstraße 25

64291 Darmstadt
T. 06150-5451166

info@kaspar-bestattungen.de
www.kaspar-bestattungen.de
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Bitte beachten: Der große Saal in der Scheune wird umgebaut, deshalb treffen 
sich die Gemeindegruppen bis zu den Sommerferien an anderen Orten.

Treffen der Frauenhilfe: 	 Alle 14 Tage mittwochs (außer in der Sommerpause) von  
	 14.30 bis 16.30 Uhr in der Ostendstr. 27-29.

Treffen der Landfrauen: 	 Jeden 1., 2. und 3. Mittwoch im Monat abends in den 	
	 Räumen der Freiwilligen Feuerwehr Wixhausen.

Treffen der Konfiteamer: 	 Die Termine werden individuell vereinbart.

Gesprächsgruppe „90 Minuten - Gott und die Welt“: 	  
	 Nach Absprache alle 2 Monate, donnerstags von 19.30 	
	 bis 21 Uhr. Die genauen Termine und Themen werden in 	
	 der Arheilger Post und auf der Homepage veröffentlicht.

Frauenfrühstück:	 Einmal im Quartal samstags um 9 Uhr.  
	 Die genauen Termine, Orte und Themen werden im 	
	 „Scheunentor“, auf der Homepage und in der 		
	 Arheilger Post veröffentlicht. 

Evangelische Theatergruppe:	  
	 Jeden Montag und Dienstag um 20 Uhr im  
	 Mehrzweckraum der Aumühle.

Museumsteam:	 Die Termine werden individuell vereinbart.
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Kirchliche Dienstleistungen im Dekanat

Rat, Hilfe, Gespräche: Telefonseelsorge 
(anonym und kostenfrei)

Evangelisches Krankenhaus Elisabethenstift 

Ambulanter Hospizdienst 

Häusliche Krankenpflege, Besuchsdienst: Diakoniestation 

Essen auf Rädern: Diakonisches Werk 

Gebrauchtmöbel-Annahme: Kaufhaus der Gelegenheiten 

Information und Kontakte: Kirche&Co

Tel. 0800 111 0 111 

Tel. 06151 - 403-0 

Tel. 06151 - 599 43 99 

Tel. 06151 - 15 95 00 

Tel. 06151 - 80 03 80 

Tel. 06151 - 800 19 12 

Tel. 06151 - 29 64 15

Evangelische Kirchengemeinde Wixhausen 
www.kirche-wixhausen.de

Römergasse 17 
64291 Darmstadt
✆ 06150 - 77 31 
Fax 06150 - 99 08 02 

Öffnungszeiten Gemeindebüro:
Montag, Dienstag und Freitag  

von 10.00 bis 12.00 Uhr

Ev. Kinderhaus unterm Regenbogen 
Leiterin: Katrin Fuchs  
Bert-Brecht-Straße 8 | 64291 Darmstadt

✆ 06150 - 70 88 
Fax 06150 - 54 27 95 
Hort: ✆ 06150 - 54 26 69 
✉  kita.regenbogen.wixhausen@ekhn.de

Ev. Kinderhaus auf dem Pfarrhof
Leiterin: Laura Erzgräber  
Untergasse 1 | 64291 Darmstadt

✆ 06150 - 8 36 30 
Fax 06150 - 13 56 35 
✉  kita.pfarrhof.wixhausen@ekhn.de

Das Konto der Gemeinde für Spenden ist bei der Volksbank Darmstadt - Südhessen
IBAN: DE06 5089 0000 0037 0280 02    |    BIC: GENODEF1VBD

Vorsitzender  
des Kirchenvorstands
Matthias Kalbfuss

✉ kv-vorsitz@kirche-wixhausen.de

Gemeindesekretärin
Katja Bräuer
✆ 06150 - 77 31

✉ kirchengemeinde.wixhausen@ekhn.de

Gemeindepädagogin
Birgit Behre

✉ birgit.behre@ekhn.de

Pfarrer
Ingo Stegmüller 

✆ 06150 - 77 31

✉ ingo.stegmueller@ekhn.de




